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Richtig Hände waschen 
kann hier jedes Kind. 
In diesem Entwicklungsprojekt in Ghana lernen die Kinder im Kinderclub, wie wichtig es ist, die Hände gründlich 
mit sauberem Wasser und Seife zu waschen. Sie zeigen dann anderen Kindern in ihrem Umfeld, wie es geht.
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So werden unsere Fotos lebendig
1. Gratis Xtend-App laden 
    (xtend interactive gmbh im  
       Apple Store/Google Play Store)

2. Ton einschalten  
     und App öffnen

3. Markiertes Bild scannen     
    und überraschen lassen!

Liebe Leserin, lieber Leser, liebe Freunde

Dies ist ein ungewöhnliches Editorial in ungewöhnlichen Zeiten. Ich weiss nicht, 
wie es Ihnen geht, aber in meinem Leben hat die Corona-Krise einiges über den 
Haufen geworfen: simple Dinge wie Einkaufen und Sport, aber auch das Familien-
leben, soziale Kontakte und unsere Arbeit. Statt aus dem Büro in Dübendorf orga-
nisieren wir via Video-Chat im Homeoffice die jetzt so dringend nötige Soforthilfe. 
Und genau das möchte ich auch mit Ihnen tun, liebe Spenderinnen und Spender. 

Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit, auf Ihrem Smartphone die Gratis-App Xtend zu 
installieren. Wie das geht, steht in der Anleitung unten auf dieser Seite. 

Wenn Sie dann mit der App die Handykamera z. B. über mein Foto rechts bewegen, 
startet auch schon das Video-Editorial und ich erzähle Ihnen persönlich mehr 
über unsere Arbeit.

Die Kinder und Familien in Ländern ohne starkes Gesundheitssystem, ohne 
Lieferservice und ohne einen funktionierenden Staat brauchen jetzt unsere Hilfe. 
Was Ihre Spenden schon bewirkt haben und wo wir noch auf Sie zählen, lesen (und 
sehen) Sie auf den nächsten Seiten.

Jetzt gilt mehr denn je: Für Kinder. Für die Zukunft.

Christoph von Toggenburg, CEO World Vision Schweiz

Wenn Sie dieses Zeichen sehen, 
wird das Foto zum Video. App laden, 

scannen und ab geht der Film …



Eine Krise dieses Ausmasses hat die Welt lange nicht mehr erlebt. So hart der 
Schlag für uns auch ist, die ärmsten Länder trifft es noch stärker. Dort führen die  
Restriktionen zu noch mehr Hunger und Gewalt – für die Kinder eine Katastrophe.

Text  Barbara Mooser

Sonderbeilage 
zur Nothilfe 
Wie schnell die globale 
World Vision-Partnerschaft 
auf Krisen wie COVID-19 
reagiert und wie die Not-
hilfe-Einsätze ablaufen, lesen 
Sie in unserer Sonderbeilage.

Niemand von uns war darauf vorbe-
reitet. Von einem Tag auf den anderen 
wurden Konzerte abgesagt, Restaurants 
und Geschäfte geschlossen, der Verkehr 
heruntergefahren und das öffentliche 
Leben stillgelegt. Auch wenn die stren-
gen Restriktionen inzwischen wieder 
etwas gelockert sein dürften, sitzt der 
Schock tief. Das, was wir während des 
COVID-19-Lockdowns am eigenen Leib 
erfahren haben – Angst, Sorge und Ein-
schränkungen – erleben die Kinder in 

den ärmsten Regionen Afrikas, Asiens, 
Lateinamerikas, im Nahen Osten und 
auch in Europa doppelt und dreifach.  

Wir können zu Hause bleiben, haben 
zu essen, Wasser, Strom und für den 
schlimmsten Fall Spitäler, Gesundheits-
personal und ein soziales Netz. Viele 
Menschen haben all das nicht. Durch die 
COVID-19-Pandemie drohen nun meh-
rere humanitäre Katastrophen gleich-
zeitig – mit unvorstellbaren Folgen.

Grosses Bild: Social Distancing bei der Lebensmittel-
verteilung in einem Flüchtlingslager in Kenia.

Kleines Bild: In Uganda helfen World Visions  
Kinderbotschafter bei der Sensibilisierung.

Hilfe in Zeiten 
von COVID-19



World Vision hilft von zu Hause aus

Afrika: Hungerkrise potenziert
Schon vor COVID-19 litten die ärmsten 
Regionen Afrikas unter Hungerkrisen, 
Naturkatastrophen, Gewalt und Epi-
demien. Tsunami und Heuschrecken-
plagen in Ostafrika, Ebola-Epidemie im 
Kongo, kriegerische Konflikte in Mali, 
Niger und im Tschad, Klimawandel 
und Dürren in der Sahelzone – die Auf-
zählung nimmt kein Ende. Sowohl die  
rasche Ausbreitung des Corona-Virus 
als auch die strikten, von einigen Staaten 
mit Gewalt durchgesetzten Restriktio-
nen, die diese Ausbreitung verhindern 
sollen, dürften zu einem exponentiellen 
Anstieg an Hungernden führen. 

Das Welternährungsprogramm WFP 
warnt schon seit April vor einer «Hun-
ger-Pandemie»: Durch COVID-19 wer-
den zusätzlich zu den jetzt schon hun-
gernden 135 Mio. Menschen weitere 130 
Mio. nicht genug zu essen haben. Ohne 
funktionierendes Gesundheitssystem, 
ohne stabiles politisches System und 
ohne soziales Netz bleibt den Menschen 
oft nur die Wahl, ob sie verhungern oder 
sich anstecken. Anders als frühere Kri-
sen beschränkt sich COVID-19 nicht auf 

Shairas (r.) Eltern sind philippinische 
Tagelöhner. Ohne Lohn gibt es kein Essen.

ein Land oder einen Kontinent. Alle fra-
gilen Regionen rund um den Globus sind 
bedroht, von Lateinamerika bis Asien.

Kinder in grosser Gefahr
Weil Kinder kaum an COVID-19 er-
kranken, werden die schwerwiegenden 
sekundären Folgen der Pandemie für 
sie gefährlich verkannt. Laut Unesco 
konnten im April 1,5 Mrd. Kinder Coro-
na-bedingt nicht zur Schule. Neben den 
Spätfolgen für Bildung und Einkommen 
heisst das oft auch, dass sie kein Schul-
essen erhalten. Und wenn die Erwachse-
nen ihre Arbeit verlieren, krank werden 
oder sterben, sind die Kinder schutzlos 
Gewalt und Missbrauch ausgesetzt. 

Um die Kinder und ihre Familien zu 
schützen, stellt World Vision ein Hilfs-
paket von bisher beispiellosem Ausmass 
bereit: Hilfe für 72 Millionen Menschen 
in rund 70 Ländern auf der ganzen Welt. 
Auch die Arbeit in unseren Projekten ist 
z. T. davon betroffen. Trotz geschlos-
sener Büros und Reisebeschränkungen 
führen wir unsere Arbeit aber mit inno-
vativen Mitteln weiter – digital und per 
Handy.

Aus unseren Ebola-Einsätzen wissen wir: Isolation rettet Leben. Das World Vision-
Team ist deshalb seit März aus dem Homeoffice für Sie da. Einblicke ins «Büro».

Wie Sie helfen können
Eine globale Krise erfordert eine globa-
le Antwort. Bitte zeigen Sie sich solida-
risch mit denen, die Ihre Hilfe jetzt so 
dringend brauchen wie noch nie, und 
spenden Sie für unsere COVID-19-Hilfe. 

 
Mehr Infos zum internationalen Hilfs-

paket unter: worldvision.ch/corona



In den abgelegenen Andenregionen Boliviens leben 
Menschen, deren Nöte auf keiner politischen Agenda 
stehen. Sie wurden ganz einfach vergessen – aber nicht 
von unseren Schweizer Patinnen und Paten.

Text  Emile Stricker, Projektverantwortlicher Lateinamerika

Irgendwo in Bolivien, im Norden des 
«Departamento» Potosí, liegt das kleine 
Dorf Berenguela. Von der Hauptstadt La 
Paz braucht es rund acht Stunden Auto-
fahrt bis in das abgelegene Hochland. 
Potosí hat nahezu die dreifache Fläche 
der Schweiz, aber zehn Mal weniger Ein-
wohner. Als ich 2013 zum ersten Mal in 
diese verlorene Region gereist bin, kam 
ich aus dem Staunen kaum heraus: eine 
atemberaubende Landschaft mit Hü-
gelketten bis zum Horizont und kleinen 
Dörfern, deren fleissige Bewohner dem 
kargen Boden eine bescheidene Ernte 
abringen. In Europa wären diese Orte 
schon längst aufgegeben und zu Geis-
terdörfern mutiert. 

Eine Stimme für die Kinder
Weil diese abgelegene Region für die 
bolivianische Wirtschaft bedeutungs-
los ist, wird sie entsprechend vernach-
lässigt. Unter der schlechten Gesund-
heitsversorgung und dem beschränkten 
Zugang zu Bildung (viele sprechen nur 
Quechua) leiden die Kinder besonders. 
Die Erwachsenen kennen oft nur tradi-
tionelle Erziehungsmethoden mit kör-
perlichen Strafen. Die Bedürfnisse der 
Jugendlichen finden wenig Gehör. 

Eines der wichtigsten Ziele in unserem 
Entwicklungsprojekt Sumaj Muju, zu 
dem auch Berenguela zählt, ist daher die 
Förderung der Kinder und ihrer Rechte. 
Finanziert wird unsere Arbeit mit den 

Kleine Spende, 
grosse Wirkung 

Im Schulteam von Berenguela trainieren Mädchen und Buben gemeinsam und lernen so 

Teamgeist und Selbstbewusstsein. Kürzlich haben sie die Bezirksmeisterschaft gewonnen.

Gespannte Erwartung: Der Besuch aus der Schweiz ist 
etwas ganz besonderes, denn hierher verirrt sich kein Tourist.



Beiträgen unserer Schweizer Patinnen 
und Paten.

Ein Geschenk vervielfacht sich
Schon zweimal überwies der Schweizer 
Pate der 10-jährigen Bonifacia via World  
Vision für die Kinder in seinem Projekt 
Geld – einfach so, ohne genaueren Ver-
wendungszweck. «Das versickert doch 
bestimmt irgendwo», würde man den-
ken. Doch das Gegenteil war der Fall: 
Gemeinsam mit Berenguelas Lehrern 
entschied das Dorf, Bälle und anderes 
Material zu kaufen, um eine Fussball-
schule aufzubauen. Denn Freizeitange-

«Wir sind nur ein  
kleines Dorf,  

aber mit einem 
grossen Herzen.»

 
Eduardo Carbajal Salazar, 

Lehrer in Berenguela, Bolivien

bote für die 55 Schülerinnen und Schüler 
gab es bis dato keine. Seitdem trainiert 
Lehrer Eduardo Carbajal Salazar die 
Kinder regelmässig. Mit grossem Er-
folg: Letztes Jahr gewann das gemisch-
te Team das Fussballmatch im Bezirks-
hauptort der 154 Dörfer. «Wir sind nur 
ein kleines Dorf, aber mit einem grossen 
Herzen», sagt Eduardo strahlend.

Mit der jüngsten Spende beschloss 
das Dorf, ein neues, helles Schulzim-
mer zu bauen. Der Pate spendete dafür 
2000 Franken, Exper-
ten von World Vision 
fertigten die Pläne 
an, die Gemeindemit-
glieder steuerten Zie-
gelsteine sowie Sand 
bei und erstellten den 
Bau in Eigenarbeit. 
Zu Schuljahresbeginn 
Anfang März wurde das Schulzimmer 
eingeweiht. Das ganze Dorf ist stolz auf 
den gemeinsam erreichten Erfolg.

Zu Besuch bei Freunden
Bei meinen Besuchen in den letzten 
Jahren lernte ich viele der 59 Dörfer 
des Projekts kennen. Die meisten lie-
gen im Andenhochland auf einer Höhe 
von 3400 bis 4500 Metern. Immer aufs 
Neue bin ich überwältigt vom warm-
herzigen Empfang. Ich weiss, dass dies 
kein inszeniertes Spektakel ist, denn es 
verirren sich wenige Menschen hier-
her, erst recht keine Ausländer, und die 

Dorfbewohner freuen sich ehrlich über 
meinen Besuch. Ich berichte ihnen dann 
von den tausenden Schweizer Patinnen 
und Paten, denen das Wohlergehen der 
Familien im Andenhochland Boliviens 
ein echtes Anliegen ist. Dass sich Men-
schen von ganz weit weg für ihr Leben 
interessieren, gibt Hoffnung. 

Gemeinsam Grosses schaffen
Zwar ist der Aufwand gross: Wegen der 
langen Anreise arbeiten und wohnen 
die World Vision-Mitarbeitenden von 

Montag bis Freitag 
im Programmzent-
rum. Uns motiviert 
jedoch die fruchtba-
re Zusammenarbeit 
mit der Bevölkerung 
sowie die volle Un-
terstützung durch 
die politischen Insti-

tutionen und Behörden. Das hat wohl 
auch damit zu tun, dass wir das einzige 
in diesem Gebiet tätige Hilfswerk sind. 

Ein kleiner Anstoss genügt
Unsere Schulungen und technischen 
Lösungsvorschläge fallen auf fruchtba-
ren Boden und die Bevölkerung legt mit 
grossem Engagement selbst Hand an. Es 
braucht oft nur einen kleinen Anstoss 
und die Menschen schaffen «Wunder».

Weitere Projekte in der Region: 
worldvision.ch/bolivien

Feierliche Eröffnung: Dank der Initialspende eines Schweizer Paten und mit viel Eigenleistung 

hat das Dorf ein neues Schulzimmer gebaut. (links im Bild der Autor des Beitrags)

Mit einem Legat 
Zukunft spenden 
Sie möchten, dass Ihr En-
gagement für Kinder und 
Familien in Not über das 
Leben hinaus weitergeht? 
Sie wollen nachhaltig Gutes 
bewirken? Jeder von uns 
steht früher oder später vor 
der Entscheidung, was vom 
Leben bleiben soll. Gerne 
beraten wir Sie über Ihre 
Entscheidungsmöglichkeiten.

Infos: worldvision.ch/legat



Bolivien: ein  
vergessenes Dorf 
und seine Kinder
Wawas Kusisqa liegt weit weg von jeder modernen 
Infrastruktur. Weil es den Familien an fast allem fehlt, 
starten wir dort dieses Jahr ein neues Projekt. 

Text  Tamara Fritzsche

Die winzigen Dörfer von Wawas Kusis-
qa liegen im Andenhochland auf 2750 
bis 3600 Metern Höhe. Dort war das 
Klima schon immer rau und unwirtlich. 
Der Klimawandel macht es den Fami-
lien jetzt noch schwerer, von dem zu 
leben, was der Boden hergibt. Gesun-
de Nahrung und sauberes Wasser sind 
Mangelware, die Schulwege weit und 
gefährlich, dafür sind Krankheiten und 
häusliche Gewalt häufig.  

Gesunde und sichere Zukunft
Gemeinsam mit der Bevölkerung soll das 
jetzt anders werden. Im ersten Schritt  
wird die Grundversorgung mit Trink-
wasser und Latrinen aufgebaut. Wir 
unterstützen die Eltern bei der Exis-
tenzsicherung und setzen uns aktiv für 
die Rechte der Kinder auf ein liebevolles 
und sicheres Umfeld, auf Bildung und 
eine Perspektive für die Zukunft ein.  

Der Name Wawas Kusisqa bedeutet «glückliche Kinder». Programmleiter Eduardo Mamani 
Inca (Mitte) ist sich sicher, dass wir das gemeinsam erreichen können.

Werden Sie Pate  
Mit einer Kinderpatenschaft 
erleben Sie hautnah mit, wie 
Ihre Hilfe wirkt. Ab CHF 
45 pro Monat unterstützen 
Sie die Projektarbeit für ein 
Kind, seine Familie und eine 
ganze Region.

worldvision.ch/patenkind

Die Familien in Wawas Kusisqa leben von dem 
wenigen, was der karge Boden hergibt – kaum 
genug, um die Kinder satt zu bekommen.



 

Ein Leben in  
ständiger Angst
Juan lebt in San Pedro Sula, Honduras, einer der gefährlichsten Städte der Welt. 
Schiessereien, Ganggewalt und Angst gehören zu seinem Alltag. Eine Initiative von 
World Vision bietet Sicherheit und Schutz in der gewaltverseuchten Grossstadt.

Text  Tamara Fritzsche

«Manchmal kommt es nachts zu Schies-
sereien. Wenn wir die Schüsse hören, 
legen wir uns sofort auf den Boden», 
erzählt Juan*. In seiner von Gangs kon
trollierten Heimatstadt San Pedro Sula 
ist ein Leben in Angst ganz normal. Juan 
ist gerade einmal 8 Jahre alt.

Kampf gegen die Gewalt
Weil die Gewalt im urbanen Umfeld 
weltweit zunimmt und immer mehr Kin-
der bedroht, setzen wir uns auch dort 

Gemeinsam 
gegen Gewalt 
Als Kindheitsretter unter-
stützen Sie Kinder in Not 
weltweit vor Missbrauch, 
Zwangsheirat, Kinderarbeit 
und anderer Gewalt – ab 
CHF 15 pro Monat.

worldvision.ch/retter

intensiv für den Schutz der Familien 
und Kinder ein. Unsere Mitarbeitenden 
unterstützen bedürftige Familien z. B. 
mit Hilfspaketen und sind verstärkt auf 
den Strassen präsent, damit Kinder und 
Jugendliche sicher die Schule besuchen 
oder zur Arbeit gehen können. 

Dies ebnet nicht nur den Weg für mehr 
Stabilität, sondern schützt die Kinder 
auch davor, von Banden rekrutiert zu 
werden.

* Name von der Redaktion geändert.

Mit 20 Tötungsdelikten pro Tag ist San Pedro Sula eine 
der gefährlichsten Städte der Welt– und Juans Zuhause.



Was motiviert unsere Unterstützer, eine Patenschaft bei  
World Vision abzuschliessen? Wir haben nachgefragt:

Interviews:  Tamara Fritzsche

Ich bin Patin oder 
Pate, weil…

«Da es nicht allen Kindern 
so gut geht wie  

meinen, will ich ein Stück 
mithelfen.»

 
David Nievergelt, Pate seit 2008

«Ich bin Patin, weil mich 
die Professionalität und 

Hingabe der World  
Vision-Mitarbeitenden  
im Projektgebiet tief  

beeindruckt hat.»
 

Fiela Mebold, Patin seit 2016

«Wir haben in der 
Schweiz einen sehr hohen 
Lebensstandard und ich 
finde, dass es in unserer 

Verantwortung liegt,  
Menschen in Armut 

zu helfen.»
 

Noemi Vitale, Patin seit 2019

«Der Besuch bei unseren  
Patenkindern hat mein 

Leben verändert!»
 

Nadia Lutz-Stüdli, Patin seit 2007

«Mit einer Kinderpaten-
schaft können wir 

unseren Mädchen den 
Gedanken der Solidarität 

näherbringen.»
 

Doris Oetiker, Patin seit 2015



Raphael Ernst
Leiter  

Paten- und Spenderservice

Ich habe die 
Not in Bolivien  
gesehen
«Meine Frau stammt aus 
Bolivien. 2004 verbrachten 
wir sechs Monate in ihrer 
Heimat und ich bekam mit, 
wie gross die Not der in-
digenen Bevölkerung in 
ländlichen Gebieten war. Bei 
einem Besuch in Cochabam-
ba sah ich zufällig das Büro 
von World Vision. Ich fand, 
dass sie wirklich gute Arbeit 
machen und mir kam der Ge-
danke, dass ich gerne selbst 
in dieser Richtung arbeiten 
möchte. 

10 Jahre später öffnete sich 
eine Tür und ich konnte bei 
World Vision Schweiz im 
Paten- und Spenderservice 
einsteigen. Mit meiner Arbeit 
möchte ich den Kindern und 
Familien der ämsten Länder 
helfen, ein Leben in Würde 
führen zu können.»

Raphael (m.) hat Anfang Janu-
ar die Leitung des Paten- und 
Spenderservice von Sabrina 
Hartmann (r.) übernommen, 
die uns im Sommer verlässt. 
Wir danken Sabrina herzlich 
für ihren treuen Dienst und 
wünschen ihr alles Gute.

Warum sind Sie 
Patin oder Pate?  
Möchten Sie mit Ihrem Bei-
spiel auch andere für eine 
Patenschaft begeistern? 
Schreiben Sie uns, wenn wir 
Ihre Erlebnisse und Erfahrun-
gen veröffentlichen dürfen. 
Wir freuen uns sehr auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

info@worldvision.ch

«Den regelmässigen 
schriftlichen Austausch 
mit unserem Patenkind 

pflege ich gerne und er ist 
mir sehr wichtig.»

 
Vianne Oetiker, Patin seit 2015

«Für mich ist es eine 
kleine Gabe aus meinem 
Überfluss, aber für die 

Kinder bedeutet 
die Spende viel.» 

 
Daniela Catone, Patin seit 2008

«Ich bin stolzer Pate bei World Vision 
und davon überzeugt, dass ich mit  

meinem Beitrag weniger privilegierten 
Kindern eine bessere Zukunft  

ermöglichen kann.»
 

Oliver Hartmann, Pate seit 2011



Chosen: Jetzt  
wählen die 
Kinder selbst
Unser neuer Einstieg in die Kinderpatenschaft gibt den 
Kindern zurück, was die Armut ihnen genommen hat: 
die Möglichkeit, selbst über ihr Leben zu entscheiden.

Text  Tamara Fritzsche

Zum ersten Mal in der Geschichte der 
Kinderpatenschaft liegt die Entschei-
dung in den Händen der Kinder. World 
Vision hat mit «Chosen» ein Pilotprojekt 
gestartet, bei dem nicht die Paten die 
Kinder, sondern die Kinder ihre Patin-
nen und Paten auswählen.

Erster Event in Bangladesch
Unser erster Chosen-Event fand in 
Kooperation mit dem Willow Creek- 
Leiterkongress im Projekt Muktagacha 
statt und wurde vom World Vision-Büro 
in Bangladesch organisiert. Kinder ohne 
Patenschaft wurden mit ihren Eltern 
eingeladen, gemeinsam zu feiern und 
sich ihre Wunschpatinnen und -paten 
auszusuchen. Die Kinder waren mit 
grosser Begeisterung dabei. 

Aufgrund der COVID-19-Pandemie 
können wir derzeit leider keine weiteren 
Events durchführen. Sobald dies wieder 
möglich ist, werden wir Sie darüber 
informieren.

Glücklich mit ihrer Wahl: «Sie sehen so schön aus und haben ein tolles Lächeln. 
Und sie gleichen meinen Grosseltern», begründet Moriom (mitte) ihre Wahl.

Interessiert?  
Möchten Sie mit Ihrer 
Kirche, Ihrer Organisation 
oder Ihrem Unternehmen an 
Chosen teilnehmen? Hier er-
fahren Sie mehr und können 
mit uns in Kontakt treten:

worldvision.ch/chosen

Die Fotos der Patinnen und Paten 
werden an einer Schnur aufgehängt. 
Jetzt hat das Patenkind die freie Wahl.



Seit 10 Jahren herrscht in Syrien Krieg. 
Rund 5,6  Millionen Menschen flohen 
aus ihrer Heimat, ein Grossteil lebt in 
den umliegenden Ländern Jordanien, 
Türkei, Libanon und Irak. Insgesamt 
sind 17,6  Millionen Menschen von der 
grössten Flüchtlingskrise unserer Zeit 
betroffen. Für die Flüchtenden und die 
Bevölkerung in den Gastländern ist die 
Situation explosiv. Warum das so ist, er-

klärt Alexis Adam de Matharel, Projekt-
koordinator von Youth RESOLVE: «Der 
Zustrom von Millionen Flüchtlingen hat 
nicht nur die Infrastruktur stark bean-
sprucht, sondern auch viele Teile der 
Gesellschaft, in denen die Spannungen 
nun überkochen.»

Frieden und Bildung
Das anfangs Jahr ab-
geschlossene Pro-
gramm «Youth RE-
SOLVE» hat zur 
Entspannung bei-
getragen. Das Pro-
gramm förderte das 
friedliche interkultu-
relle Zusammenleben 
und bot den Jugend-
lichen Schutz und eine Perspektive. 
Mittels Berufsbildungs-, Bildungs- und 
Sozialprojekten wurden über 180 000 
junge Menschen direkt und indirekt 
unterstützt.

Das Programm ermöglichte den Jugend-
lichen unter anderem, praktische Erfah-
rung in unterschiedlichen Berufen zu 
sammeln und sich auf das Berufsleben 
vorzubereiten. Sie konnten zum Beispiel 
ein Medientraining in einer Radiostation 
absolvieren, lernen, wie man Mobiltele-
fone repariert oder sich über die Arbeit 
in der Spitalpflege informieren.

Ganze 82 Firmen 
stellten dafür Prak-
tikumsplätze zur 
Verfügung. Das Pro-
gramm war ein voller 
Erfolg: Die Jugendli-
chen gewannen nicht 
nur viel Selbstver-
trauen und neue Fä-

higkeiten, einige haben so auch eine feste 
Arbeit gefunden. 

Mehr Infos zum Projekt: 
worldvision.ch/syrien

Frieden, Freundschaft und 
Zukunft im Nahen Osten? 
Ja, das geht!
In unserem zweijährigen Berufs- und Friedensförderprogramm «Youth RESOLVE» 
investierte World Vision Schweiz gemeinsam mit starken Partnern in die Zukunft 
jordanischer, libanesischer, irakischer und syrischer Jugendlichen. Mit Erfolg.

Text  Tamara Fritzsche

TÜRKEI

IRAN
LIBANON

JORDANIEN

ÄGYPTEN

ISRAEL

SAUDI-ARABIEN

IRAK

SYRIEN

Für den Frieden in der neuen Heimat: In unseren Programmen lernen syrische Kinder Seite 
an Seite mit Kindern aus den Gastländern. Das fördert das gegenseitige Verständnis.

Aryana lernte, wie man fotografiert. Sie 
arbeitet jetzt in einem Kameraladen. 

«Der Gewalt sind viele 
junge Menschen zwar 

entkommen, doch in ih-
rem neuen Land treffen 
sie auf viele Probleme.»

 
Alexis Adam de Matharel



Angelika Rinner
Holcim Schweiz AG, Head of 

Organisation & HR

Die Organisationspsycho-
login bringt ihr Fachwissen 
im Bereich People, Culture & 
Governance ein.

Severin Reichenbach
Investment Manager bei  
der Alion Holding AG

Als Unternehmer und 
Finanzfachmann unterstützt 
er uns im Bereich Finance, 
Audit & Risk.

Shirin Ciftci
Geschäftsführerin a. i. RehaClinic, 
Mitgl. der Unternehmensleitung

Die Expertin in Betriebs-
wirtschaft unterstützt uns 
in Projektmanagement und 
Unternehmensentwicklung.

Seit 70 Jahren für Kinder auf 
der ganzen Welt im Einsatz

Seit 70 Jahren setzt sich das globale 
World Vision-Netzwerk für Kinder, ihre 
Familien und Regionen ein. Angefangen 
hat alles mit fünf Dollar und dem Kriegs-
berichterstatter und Pfarrer Bob Pierce.
1947, beim Besuch einer Missionsschu-
le in Xiamen, drückte ihm eine Lehre-
rin ein völlig erschöpftes Mädchen in 
die Arme. Das Kind hatte in der Schule 
Zuflucht vor den Misshandlungen sei-
nes Vaters gesucht. «Was kannst du für 
das Mädchen tun?» fragte die Lehrerin. 
«Ich teile meine Reisschüssel schon mit 
sechs anderen Kindern.» 

Gründung von World Vision
Pierce, zutiefst bewegt, beschloss, nicht 
wegzuschauen. Er stellte fest, dass die 
letzten fünf Dollar in seiner Tasche für 
eine nachhaltige Lösung nicht ausrei-
chen würden und gründete 3 Jahre spä-
ter World Vision. Die Organisation kon-
zentrierte sich vorerst nur auf Projekte 
in Ostasien. Über die Jahre kamen im-

World Vision-Gründer Bob Pierce bei einem Besuch in Korea. 

mer mehr Länder hinzu. Heute ist World 
Vision eine der grössten internationalen 
Nichtregierungsorganisationen und in 
fast 100 Ländern weltweit tätig. Anfang 
der 80er-Jahre entstand das Schweizer 
Büro von World Vision – zunächst mit 

fünf Mitarbeitenden als Verein und seit 
2014 als Stiftung mit heute fast 50 Mit-
arbeitenden.

Mehr Infos zu World Vision: 
worldvision.ch/ueber-uns

Willkommen an Bord!
Unser Stiftungsrat hat drei neue Mitglieder. Wir freuen uns auf die tatkräftige 
und kompetente Unterstützung von Shirin, Severin und Angelika.



Vom 
Patenkind zum 
Fernsehen
Als Videoeditor schneidet Surendra TV-Beiträge, die 
ganz Lamjung informieren. Wie das geht, hat er in 
einem Training von World Vision Nepal gelernt.

Text  Tamara Fritzsche

Surendra lebt in Lamjung, einem abgele-
genen Distrikt in Nepal. Viele Jugendli-
che in Nepals Hochland haben kaum be-
rufliche Perspektiven. Meist bleibt ihnen 
nichts anderes übrig, als sich im Ausland 
Arbeit zu suchen, um sich und ihre Fami-
lien zu unterstützen – ohne qualifizier-
te Ausbildung, oft als Tagelöhner. Dieses 
Schicksal drohte auch Surendra. 

Feuer und Flamme fürs TV
Seit 2000 ist World Vision Schweiz in 
Lamjung tätig. Anfänglich standen Ge-
sundheit, Landwirtschaft und Schulbil-
dung im Fokus, später kamen Lebens-
kompetenzen und Ausbildung hinzu. 
Auch Surendra, der mit vier Jahren ins 
Patenschaftsprogramm aufgenommen 
wurde, profitierte: In einem Kurs zu 
Business- und Lebenskompetenz lern-
te er, wie man Videos schneidet und 
bearbeitet. Begeistert begann er, sich 
mithilfe von Youtube-Tutorials selbst 
weiterzubilden. Als im Lamjung Televi-
sion Network eine Stelle als Videoeditor 
frei wurde, bewarb er sich und bekam 
die Stelle. Seit fast vier Jahren schneidet 
Surendra nun die Nachrichtenbeiträge 
von TV Lamjung. «Durch meine Arbeit 
kann ich nicht nur mich, sondern auch 
meine Familie finanzieren», freut er sich.

Mehr zu Surendras Geschichte: 
worldvision.ch/surendra

 

Volle Konzentration: Surendra schneidet gerade an einem Beitrag zu COVID-19.

Surendra (rechts) mit seinem ehemaligen 
Englischlehrer in seinem Studio. Dort schneidet er die 
Nachrichten für den TV-Sender von Lamjung.



Für Kinder. Für die Zukunft.

Wir setzen Ressourcen und Spenden effizient und transparent ein.
World Vision Schweiz ist zweifach durch die international anerkannte, 
unabhängige Schweizerische Vereinigung für Qualitäts- und Management-
Systeme, SQS, ausgezeichnet (ISO 9001, NPO-Label) und trägt  
das Gütesiegel der Stiftung Ehrenkodex.

Für Kinder. Für die Zukunft.

Wir setzen Ressourcen und Spenden effizient und transparent ein.
World Vision Schweiz ist zweifach durch die international anerkannte, 
unabhängige Schweizerische Vereinigung für Qualitäts- und Management-
Systeme, SQS, ausgezeichnet (ISO 9001, NPO-Label) und trägt  
das Gütesiegel der Stiftung Ehrenkodex.

Kinderhilfswerk
WORLD VISION SCHWEIZ

Kriesbachstrasse 30
8600 Dübendorf 

+41 44 510 15 15
info@worldvision.ch

worldvision.ch 

  facebook.com/WorldVisionSchweiz
  twitter.com/WorldVisionCH

  youtube.com/WorldVisionSchweiz
  instagram.com/worldvisionch

Allgemeine Spenden: Postkonto 80-142-0

COVID–19: Zeigen Sie Ihre
Solidarität mit den Ärmsten 

Die rasante Ausbreitung des neuen Corona-Virus hat unser aller Leben verändert. 
Für die Familien in strukturschwachen Ländern ohne starkes Gesundheitssystem 
sind die Folgen aber ungleich katastrophaler. Es ist jetzt nicht nur von grösster 
Wichtigkeit, schnellstens Präventionsarbeit zu leisten und Schutzmaterial bereit-
zustellen, es geht vor allem auch darum, die verheerenden Nebenwirkungen der 
Restriktionsmassnahmen für die Kinder abzufedern. Dazu brauchen wir Ihre Hilfe!

In enger Zusammenarbeit mit UN-Organisationen und anderen Hilfsorganisationen 
unterstützen wir Kinder, ihre Familien und die Gesundheitssysteme in 70 fragilen 
Ländern. Dank Sondergenehmigungen können wir uns fast überall bewegen und 
arbeiten. Schwerpunkte unserer Hilfsleistungen sind:

Helfen Sie! 

Spenden Sie mit dem  

beiliegenden  

Einzahlungsschein.

Prävention & Information
Wir informieren sachlich und kindge-
recht über die Gefahren von COVID-19, 
stellen sauberes Wasser, Seife und 
Waschstationen zur Verfügung und in-
tensivieren unsere Hygieneschulungen 
in allen Projekten.

Kinderschutz & Betreuung
Wir besuchen die Familien, schützen 
Kinder vor Gewalt, informieren über 
COVID-19, helfen ihnen, mit Ängsten 
umzugehen, versorgen sie mit gesunder 
Nahrung und stellen Bildungsangebote 
sicher, wenn der Schulbetrieb ausfällt.

Hilfe für Gesundheitspersonal
Freiwillige und Mitarbeitende der Ge-
sundheitssysteme erhalten von uns 
Hygieneartikel, Schutzkleidung und 
einfaches medizinisches Material, um 
mit den vorhandenen Mitteln effiziente 
Hilfe zu leisten.

Eine globale Krise erfordert globale Solidarität. Mehr Infos: worldvision.ch/corona


